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Musterfeuerwehrhaus-Programm:  

Startschuss für 58 Gerätehäuser 

Das Land Mecklenburg-Vorpommern stärkt seine Feuer-

wehren weiter: Mit dem bundesweit beachteten Programm 

für Musterfeuerwehrhäuser geht eine neue Phase der Mo-

dernisierung der Feuerwehrinfrastruktur in die Umsetzung. 

Insgesamt werden in den kommenden Jahren 58 neue 

Feuerwehrgerätehäuser in standardisierter Bauweise er-

richtet. Die Baufirma Goldbeck Nord GmbH mit Sitz in 

Rostock wurde am 16. März 2026 für die Umsetzung be-

auftragt. 

„Unsere Feuerwehrkameradinnen und -kameraden leisten 

Tag für Tag Herausragendes – oft ehrenamtlich und unter 

Einsatz ihres eigenen Lebens. Es ist unsere Pflicht, ihnen 

moderne Technik und zeitgemäße Infrastruktur zur Verfü-

gung zu stellen. Mit den Musterfeuerwehrhäusern schaffen 

wir genau das: schnell, effizient und bezahlbar“, sagte In-

nenminister Christian Pegel. 

Manuela Schwesig, Ministerpräsidentin von Mecklenburg-

Vorpommern, betont die Bedeutung des 50-Millionen-Pro-

gramms für Mecklenburg-Vorpommern: „Die Landesregie-

rung sorgt für eine gute Ausstattung der Feuerwehren im 

ganzen Land. Mit dem ersten 50-Millionen-Programm konn-

ten 310 neue Feuerwehrfahrzeuge beschafft werden. Die 

Landesregierung hat ein zweites 50 Millionen-Euro-Pro-

gramm für moderne Feuerwehrgerätehäuser beschlossen. 

Es gibt gute Nachrichten für 58 Feuerwehren. Sie erhalten 

das neue Feuerwehr-Mustergerätehaus. Darüber hinaus 

haben wir weitere Feuerwehren bei der Modernisierung 

und beim Neubau von Feuerwehrhäusern unterstützt.“ 
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Und sie sind – gerade im ländlichen Raum – oft auch so et-

was wie Dorfgemeinschaftshäuser, in denen Veranstaltun-

gen und Versammlungen stattfinden.“ 

Volker Huber, Geschäftsführer der Goldbeck Nordost 

GmbH: „Als regional verankertes Unternehmen freuen wir 

uns besonders, ein so wichtiges Projekt für unsere Heimat 

und die Sicherheit der Menschen in Mecklenburg-Vorpom-

mern umzusetzen. Mit unserer systematisierten Bauweise 

liefern wir konsistente Grundrisse, kurze Wege und mitge-

dachte Erweiterungsoptionen für die beiden Gebäudetypen 

Langhaus und Kompakthaus. Wir planen einmal und bauen 

58-mal. Das senkt die Stückkosten und sorgt für eine 

schnelle und sehr wirtschaftliche Umsetzung. Zwischen 

Baubeginn und Übergabe vergehen daher in der Regel nur 

200 Tage.“ 

Erfolgreiches Programm trotz schwieriger Startphase 

Nach einem komplexen Vergabeverfahren und notwendi-

gen Anpassungen – unter anderem aufgrund rechtlicher 

Vorgaben zur Trennung von Planung und Bau – konnte 

nun der entscheidende Schritt erfolgen: Die Baufirma für 

die Umsetzung wurde am 16. März 2026 beauftragt. Die 

Baukosten konnten dabei deutlich unter der ursprünglichen 

Prognose gehalten werden: Ein Musterfeuerwehrhaus kos-

tet rund 1,1 Millionen Euro – inklusive Bodenplatte. 

„Der Weg war anfangs steinig, aber wir haben die Heraus-

forderungen genutzt, um ein rechtssicheres und zugleich 

innovatives Verfahren auf die Beine zu stellen. Kernstück 

des Programms ist das Musterfeuerwehrhaus mit zwei 

Stellplätzen. Die Idee ist so einfach wie genial: Wir bauen 

kostengünstige Feuerwehrhäuser standardisiert in hoher 

Zahl. Damit betreten wir Neuland. Und gerade in Zeiten 

steigender Baupreise ist es ein starkes Signal, mit dem wir 

zeigen, dass wirtschaftliches Bauen auch im öffentlichen 

Bereich möglich ist“, so der Innenminister. 

Das Projekt baut auf einem bereits erarbeiteten und mit der 

Hanseatischen Feuerwehr-Unfallkasse – quasi die Berufs-

genossenschaft für die ehrenamtlichen Feuerwehrmitglie-

der – abgestimmten Raumkonzept auf. Dieses dient als 

Grundlage für serielle, systemoffene Bauweisen, die eine 
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hohe Qualität bei gleichzeitig verkürzten Planungs- und 

Bauzeiten ermöglichen. Ziel ist ein kostengünstiges, DIN-

gerechtes Feuerwehrhaus für bis zu 35 Kameradinnen und 

Kameraden inklusive Jugendfeuerwehr. 

Unterstützung insbesondere für kleine Gemeinden 

Das Programm richtet sich gezielt an kleinere Kommunen, 

für die der Neubau eines Feuerwehrhauses oft eine große 

finanzielle Herausforderung darstellt. Insgesamt erfolgten 

73 Bewerbungen auf die 58 vertraglich abrufbaren Bauten. 

Die ausgewählten Gemeinden werden rund um Ostern in-

formiert, erste Baumaßnahmen sollen spätestens im letzten 

Quartal 2026 beginnen können. Nicht berücksichtigte Ge-

meinden bleiben auf einer Warteliste und können nachrü-

cken, falls geplante Vorhaben zunächst ausgewählter Ge-

meinden nicht umgesetzt werden können. Gemeinden kön-

nen selbstverständlich zudem auch unabhängig vom offizi-

ellen Landesprogramm mit dem Planer und/oder der Bau-

firma eigene Verträge abschließen und das „Musterfeuer-

wehrhaus“ realisieren. 

„Feuerwehrdeutschland blickt mit großem Interesse auf un-

ser Programm. Wir haben wahrlich Pionierarbeit geleistet. 

Ich danke allen Beteiligten für ihren unermüdlichen Einsatz. 

Nur mit der Kreativität und dem Innovationswillen von Kol-

leginnen und Kollegen im Innenministerium, dem Landes-

amt für Zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- 

und Katastrophenschutz, dem Landesfeuerwehrverband 

und den Kreisfeuerwehrverbänden, den Brandschutzdienst-

stellen sowie dem fachlichen Verständnis der Hanseati-

schen Feuerwehr-Unfallkasse Nord (HFUK) konnte diese 

vage Idee in die Realität umgesetzt werden“, ergänzt Minis-

ter Christian Pegel. 

Ergänzende Förderprogramme für weitere Standorte 

„Dass wir so viele Gemeinden mit dem ‚Musterfeuerwehr-

Programm‘ berücksichtigen können, ist ein großer Erfolg 

der Landesregierung. Gleichzeitig wissen wir, dass der Be-

darf weiterhin hoch ist – deshalb sind die nächsten Schritte 

bereits in Planung. Beispielsweise werden wir mit 50 Millio-
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nen Euro aus dem Sondervermögen Infrastruktur die Lan-

desbrandschule in Malchow erneuern. Die nächsten 

Schritte sind bereits in Planung “, unterstreicht Ministerprä-

sidentin Manuela Schwesig.  

Das Land investiert neben dem Musterprogramm aus dem 

50-Millionen-Euro-Sonderprogramm für Feuerwehrgeräte-

häuser weitere rund 15 Millionen Euro in 32 Projekte – da-

runter Sanierungen, Erweiterungen und kleinere Neubau-

ten. Darüber hinaus stellt das Land aus dem Infrastruktur-

Sondervermögen weitere 45 Millionen Euro für größere 

Feuerwehrhäuser mit mindestens drei Stellplätzen bereit. 

Den entsprechenden Programmaufruf hat das Ministerium 

für Inneres und Bau am Freitag veröffentlicht. 

Bei der Auswahlentscheidung für dieses weitere 45-Millio-

nen-Euro-Förderprogramm für große und größere Feuer-

wehren wird besonderes Augenmerk unter anderem auf fi-

nanzschwachen Kommunen, Feuerwehrwehren mit beson-

deren Aufgaben und der Einbindung der Feuerwehren in 

den Katastrophenschutz gelegt werden. Die Anträge für 

dieses weitere Sonderprogramm müssen bereits bis 30. 

April 2026 im Innenministerium gestellt werden. Bereits 

Mitte des Jahres sollen die antragstellenden Kommunen 

dann wissen, welche Förderungen aus diesem weiteren 

Programm sie erwarten können. 

Auch außerhalb der Sonderförderprogramme fördert das 

Land weiterhin regulär die Feuerwehrinfrastruktur: Allein 

2025 waren es 33 Feuerwehrfahrzeuge und zwölf Investiti-

onen in Feuerwehrgerätehäuser.  

Fortsetzung der Modernisierungsoffensive 

Das Musterfeuerwehrhausprogramm ist eine Ergänzung 

zur umfassenden Modernisierungsoffensive „Zukunftsfä-

hige Feuerwehr“. Mit dem bislang größten Beschaffungs-

programm des Landes konnten seit 2020 Fahrzeuge und 

Infrastruktur gestärkt werden. 

Basierend auf den Lehren aus dem Großfeuer bei 

Lübtheen im Sommer 2019 wurden elf geländegängige 

Tanklöschfahrzeuge für die Landkreise und kreisfreien 
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Städte beschafft. Im bereits abgeschlossenen ersten Pro-

jektteil wurden insbesondere für kleine Feuerwehren 265 

Tragkraftspritzenfahrzeuge Wasser (TSF-W) beschafft. Der 

zweite Teil umfasste die Auslieferung von 21 Löschgrup-

penfahrzeugen (LF 20) und 17 Tanklöschfahrzeugen (TLF 

3000).  


